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Der Krieg in Athiopien erreicht das Rote Meer

Ein neues Rebellenbiindnis hat alte Konflikte wiederbelebt und die rivalisierenden Mdchte am
Horn von Afrika in einen Wettstreit um Hdifen, Grenzen und die Meerenge von Bab al Mandab
verwickelt.

7. Oktober 2026 | Aidan J. Simardone

Ein neues Biindnis &dthiopischer bewaffneter Gruppen hat eine weitere Front gegen Athiopiens
Premierminister Abiy Ahmed Ali er6ffnet, wahrend die Kampfe in Tigray (Grenzgebiet zu Eritrea)
wieder aufflammen. Addis Abeba und Asmara haben ihre diplomatischen Beziehungen abgebro-
chen, und Athiopien wirft Eritrea vor, seine Gegner zu unterstiitzen.
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Auf der anderen Seite des Roten Meeres
hat Washington die Sanktionen gegen
das eritreische Militdr und die Regie-
rungspartei aufgehoben und strebt einen
Neuanfang mit einem Staat an, dessen
Beziehungen zum Iran und dessen Hal-
tung zum Jemen zunehmend Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen haben. In
Israel organisieren sich eritreische Exi-
lanten fiir eine Riickkehr in ihre Heimat.
Das verleiht dem Konflikt, der sich be-
reits vom Sudan bis zur Meerenge von
Bab al Mandab erstreckt, eine weitere
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Dimension. Der Koalition kénnte es schwerfallen, ihre Erkldrung in eine einheitliche Kampagne
umzusetzen. Dennoch muss Athiopien Truppen an seine Nord- und Westfronten entsenden, wihrend
es gleichzeitig Vorwiirfen ausgesetzt ist, die von den Vereinigten Arabischen Emiraten geforder-
ten ,,Rapid Support Forces“ (RSF, sudanesische Milizen) jenseits der sudanesischen Grenze zu
unterstiitzen. Die erneuten Kampfe drohen zudem, das Abkommen von Pretoria zu untergraben, das
den Tigray-Krieg beendete — einen der blutigsten Konflikte dieses Jahrhunderts.

Athiopiens innenpolitische Probleme konnten den Druck auf Eritrea verringern, dessen Hifen am
Roten Meer zu einem Schwerpunkt der dthiopischen Forderungen nach einem Zugang zum Meer
geworden sind. Doch der Krieg konnte auch iiber die Grenze hinweg greifen, wie es bereits wah-
rend des Tigray-Konflikts der Fall war. Der Kampf um Athiopiens Zukunft ist somit untrennbar mit
den rivalisierenden Kalkiilen um das Rote Meer, den Sudan und den Golf von Aden verbunden.

Die umkampften Wasserwege am Horn von Afrika

Seit Jahrtausenden versuchen Imperien, ihren Einfluss auf das Horn von Afrika auszudehnen. Die
Region grenzt an das Rote Meer und den Golf von Aden, die durch die Meerenge von Bab al
Mandab miteinander verbunden sind, und liegt gegeniiber der Arabischen Halbinsel. Der Schiffs-
verkehr durch diese Meerenge verbindet die asiatischen Mérkte mit dem Suezkanal und Europa.
Das Hochland Athiopiens speist zudem den Nil, wodurch das Horn von Afrika in den Mittelpunkt
eines weiteren Konflikts um Wasser und Souveranitat riickt.
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Athiopien ist der groRte Staat am Horn von Afrika. Abgesehen von Liberia behielt es als einziges
Land wahrend des ,,Wettlaufs um Afrika“ seine formelle Unabhdngigkeit, obwohl die italienische
Besatzung von 1936 bis 1941 diese Kontinuitét unterbrach. Seine Herrscher beschafften sich euro-
pdische Waffen und Berater, wiahrend sie ihre Herrschaft auf die Gebiete der Oromo und Somali
ausdehnten.

Die Kontakte zu Israel wurden unter dem marxistisch-leninistischen Derg fortgesetzt. Im Jahr 2006
marschierte Athiopien mit Unterstiitzung der USA in Somalia ein — eine Intervention, die dazu
beitrug, den Aufstand anzuheizen, aus dem die mit Al-Qaida verbiindete Gruppe Al-Shabaab her-
vorging. Als Washington wéhrend des Tigray-Kriegs Sanktionen gegen dthiopische und eritreische
Akteure verhdngte, wandte sich Addis Abeba zunehmend an die Vereinigten Arabischen Emirate,
um militdrische Unterstiitzung zu erhalten.

Eritrea schlug nach der Unabhéngigkeit von Athiopien im Jahr 1993 einen anderen Weg ein.
Asmara strebte zunédchst Beziehungen zum Westen an und bot Washington Einrichtungen fiir den
,Krieg gegen den Terror” an. Die Beziehungen verschlechterten sich, und Eritrea wies USAID 2005
an, seine Aktivititen einzustellen.

Es lehnte eine Zusammenarbeit mit dem US-Afrika-Kommando nach dessen Griindung im Jahr
2007 ab. Der UN-Sicherheitsrat verhdngte 2009 Sanktionen gegen Eritrea wegen Vorwiirfen der
Unterstiitzung von Al-Shabaab und eines Grenzkonflikts mit Dschibuti; diese Malnahmen wurden
2018 aufgehoben. Die USA verhédngten spéter separate Sanktionen wegen der Rolle eritreischer
Streitkréfte im Tigray-Krieg; diese US-Malnahmen wurden im September 2026 aufgehoben.

Kriegsverbiindete werden zu Rivalen am Roten Meer

Trotz ihrer gegensitzlichen AuBenpolitik und langjahriger Feindschaft strebten Eritrea und Athio-
pien kurzzeitig eine Entspannung an. Thr Friedensabkommen von 2018 zielte darauf ab, einen
Grenzkonflikt beizulegen, der zwei Jahrzehnte zuvor zum Krieg gefiihrt hatte. Von 2020 bis 2022
kdmpften eritreische Streitkréfte an der Seite der dthiopischen Bundesarmee gegen die Tigray
People’s Liberation Front (TPLF) und hinterlieBen ein Erbe aus massiver Gewalt und ungel6sten
Gebietsanspriichen.

Die Anndherung war nach dem Grenzkrieg von 1998-2000 und zwei Jahrzehnten des Misstrauens
bemerkenswert. Athiopiens Ministerprisident Abiy erhielt fiir diese Entspannung den Friedens-
nobelpreis, doch der formelle Frieden brachte weder eine Losung fiir die politische Lage in Tigray
noch fiir die Frage des dthiopischen Zugangs zur eritreischen Kiiste. Diese ungeldsten Probleme
traten wieder zutage, sobald der gemeinsame Feldzug gegen die dthiopischen Volksbefreier der
TPLF beendet war.

Dieses Biindnis zerbrach, nachdem Athiopien und die TPLF im November 2022 das Pretoria-Ab-
kommen ohne Eritrea unterzeichnet hatten. Asmara hatte die Zerschlagung der TPLF angestrebt,
wiithrend seine Streitkrifte noch immer Gebiete in Tigray besetzten. Im Sudan fiihrte Athiopiens
Anndherung an die Emirate zu einer engeren Verbindung mit der RSF; Eritrea bildete unterdessen
Kéampfer aus, die mit den sudanesischen Streitkriaften (SAF) verbiindet waren. Abiys wiederholtes
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Beharren auf Athiopiens Notwendigkeit eines Zugangs zum Roten Meer — wobei Assab' im Mittel-
punkt der Debatte stand — beunruhigte Eritrea zusétzlich.

Das Pretoria-Abkommen scheiterte, da verschiedene Fraktionen innerhalb der Volksbefreier die
Bedingungen nicht akzeptierten. Auch Athiopien versdumte es, den humanitiren Zugang vollstin-
dig wiederherzustellen, und die Fano-Miliz (die mit der Bundesregierung verbiindet ist) besetzte
weiterhin West-Tigray.

Im Jahr 2024 spaltete sich die Volksbefreiung in zwei Fraktionen unter der Fiihrung von Getachew
Reda und dem Hardliner Debretsion Gebremichae. Im Mérz 2025 inszenierte Debretsion einen
Putsch in Mekelle, der Hauptstadt von Tigray. Laut The Guardian erhielt Debretsion Unterstiitzung
vom eritreischen Geheimdienst — jenem Land, das noch vor wenigen Jahren die Volksbefreier aus-
16schen wollte.

Eritrea weitete seine Kontakte auch iiber das Horn von Afrika hinaus aus. AuSenminister Osman
Saleh nahm 2024 an der Amtseinfiihrung des iranischen Prasidenten Masoud Pezeshkian teil, und
Asmara verurteilte die Ermordung des Hamas-Fiihrers Ismail Haniyeh in Teheran.

Die beiden AuRenminister erdrterten im Jahr 2025 engere Beziehungen. Athiopische Analysten
haben behauptet, der Iran habe Drohnen an Eritrea geliefert und eritreisches Territorium sei als
Transitroute fiir Waffenlieferungen in den Sudan genutzt worden.

Asmara schloss sich den westlichen Verurteilungen der Kampagne der mit Ansar Allah verbiindeten
jemenitischen Streitkrdfte (YAF) am Roten Meer nicht an, obwohl die Vorwiirfe, Eritrea habe die
Bewegung in Sanaa unterstiitzt, nach wie vor unbewiesen sind. In seinen AuRerungen zum Jemen
sagte Saleh, die von Saudi-Arabien unterstiitzte Regierung habe , keine Kontrolle“ iiber den Jemen
und warnte, dass ausldndische Machte den Jemen nicht unterwerfen konnten. Auf die Frage, ob
Eritrea Mautgebiihren auf dem Roten Meer erheben wiirde, antwortete Saleh: ,,Das ist eine neue
Idee, ein neues Konzept®, fiigte jedoch hinzu, er konne sich zu diesem Thema nicht &uern, solange
im Jemen Krieg herrsche.

Alte Feinde in einem neuen Biindnis

Am 20. September gaben sieben bewaffnete Gruppen die Griindung der ,,Ethiopian Peoples’ Forces
Alliance for Survival“ bekannt und gelobten, Abiys Regierung zu stiirzen. Zu ihren Mitgliedern
zdhlen die Volksbefreier und die Amhara Fano National Movement, die wahrend des Tigray-Kriegs
Gegner waren, sowie die Oromo Liberation Army und kleinere Organisationen aus verschiedenen
Regionen.

Thre Fahigkeit zur Zusammenarbeit, insbesondere in Bezug auf umstrittene Gebiete, bleibt unge-
wiss. Die Koalition erstreckt sich iiber Regionen mit unterschiedlicher Geschichte von Missstdnden
gegeniiber Addis Abeba. Thre Erkldrung stellt die Bundesregierung auf dem Papier vor eine Heraus-
forderung, doch die Kommandos in Tigray, Amhara, Oromia und Afar verfolgen nach wie vor ihre
eigenen Prioritdten. Insbesondere West-Tigray ist weiterhin umkampft zwischen ehemaligen Fein-
den, von denen nun erwartet wird, dass sie unter einem gemeinsamen Banner kdmpfen.

1 Der Seehafen von Assab war ein strategisch wichtiger Punkt fiir den Handel mit Athiopien und einer der Griinde fiir
den Eritrea-Athiopien-Krieg.
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Eine Reihe von Faktoren hat zu dieser Situation gefiihrt. Erstens wandte sich die Fano im Jahr 2023
gegen die Bundesregierung, nachdem versucht worden war, sie in die nationale Armee zu integrie-
ren. Im Januar 2026 schlossen sich verschiedene Fraktionen zur Amhara Fano National Movement
(AFNM) zusammen. Im darauffolgenden Monat startete diese Bewegung einen Uberraschungs-
angriff und nutzte dabei aus, dass die Athiopischen Nationalen Verteidigungskrifte (ENDF)
Truppen von Amhara nach Tigray verlegten.

Dahaban

et elasy Jeddah
O.A>
Wadi
©oad-Dawasir
Red Sea
+Shaddah oAl Bahah Bisha el
Kerma § oPorfsudan =
ao
oDongola Al Qunfudhah oAl Namas
S siaa) *ooladl Al Kharkhir,__—
Karima Muhayil | gl
s sorees UHEONE LAbha
ly\
Al Maz
oAtbara Najran %
Syubnc JI Shardrah
g\uw—v—\_/\_o)/sw
. oJazan
oShendi Ol
Sudan s
Keren Y oSeiyun
K:Jif:llljm s oSanaa oM s
2 Eritrea ®ilein
Al Hudaydaho
Sl oAl Mukalla
oAI Managqil S|
JoLall Ibby
»Sennar . VgTaizz
§e5}
&)
ac @Aden
AL Gulf of Aden
. oBosaso
en : Sy
Ceerigaabo |
& Berbera °gal> I oXaafu
83150 1
Q Borama 1
Dire Dawa i !
oMalakal Q g Croirrs oHargeisa °98;LCO :Oggho Q\Bﬁnd_\a:bm
oBentiu emte Ambo | O
| Oy v
vell . .
Ethiopia Laascaanood
oGambela z P . Degehabur lewd® P iiza”e
0 °PNA f £27NC &1
oWau J\mma P2 i
South Sudan Lnine
oTepi Go gle M\,q f;v’hns
"

Zweitens festigte Abiy Ahmed seine Macht, nachdem er bei den Wahlen im Juni 2026 486 von 547
Sitzen gewonnen hatte, und machte damit jegliche Aussicht auf einen Wandel zunichte. Tigray
nahm nicht teil, und in Amhara und Oromia blieben einige Wahllokale geschlossen, was das
Ergebnis in den Augen der Rebellen illegitim machte.

SchlieBlich erlitt Athiopien einen Riickschlag aufgrund seiner Intervention im Sudan. Im Februar
2026, als die SAF im Westen Gelidndegewinne verzeichnete, half Athiopien der RSF dabei, eine
Front im sudanesischen Bundesstaat Blauer Nil zu er6ffnen. Im Mai war der Sudan Gastgeber eines
Treffens verschiedener Rebellenfraktionen, aus dem vier Monate spater schliel$lich die ,,Koalition
fiir das Uberleben hervorging.

Es ist noch zu friih, um die Ergebnisse der Rebellenoffensive abzuschétzen. Die Volksbefreier
begannen damit, eine Reihe von Flughéfen unter Bundesverwaltung zu erobern. Doch schon bald
darauf verloren sie die Stadt Alamata, die seit Januar 2026 unter ihrer Kontrolle gestanden hatte.

Darauf folgte der Verlust von Siid-Tigray und Mekelle. Ein dhnlicher Vorfall ereignete sich im
November 2020, was dazu fiihrte, dass die Volksbefreier im Jahr 2021 fast ihr gesamtes Territorium
verloren. Dennoch gelang es ihnen, einen Aufstand zu starten, der Athiopiens Truppen zermiirbte.
Bis Juli 2021 eroberten sie ihr gesamtes verlorenes Gebiet zuriick und starteten innerhalb weniger
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Monate sogar eine Offensive in Richtung Addis Abeba. Ob sie dies erneut schaffen kénnen, bleibt
offen.

Die Afar Revolutionary Democratic Unity Front (ARDUF) war zundchst erfolgreich und eroberte
mehrere Stddte 6stlich von Tigray, wurde jedoch inzwischen zuriickgedrangt. Unterdessen hat die
Fano in begrenztem Umfang Aktivitdten entfaltet und einige Stadte eingenommen.

Inmitten des Chaos wirft Athiopien Eritrea vor, die Rebellen zu unterstiitzen. Der Gouverneur der
Region Afar hat ihnen vorgeworfen, sie versuchten, die Stralle nach Dschibuti zu unterbrechen, {iber
die 97 Prozent des dthiopischen Aullenhandels abgewickelt werden.

Am 1. Oktober brach Addis Abeba die diplomatischen Beziehungen zu Eritrea ab und warf dem
Land ,,Beteiligung an Aktivititen, die eine direkte Bedrohung fiir die nationale Sicherheit Athio-
piens darstellen® vor. Derzeit gibt es kaum Belege fiir eine eritreische Unterstiitzung. Die Zer-
splitterung in Athiopien konnte Eritrea vor Druck in Bezug auf Assab schiitzen, doch ein Konflikt,
der sich in Richtung der Grenze ausweitet, konnte Asmara angreifbar machen.

Andererseits konnte diese Zersplitterung auch auf Eritrea {ibergreifen und Athiopien einen Vorwand
fiir eine Invasion liefern. Viele befiirchten, dass Athiopien plant, Eritrea anzugreifen, sobald die
Bedrohung durch die Rebellen beseitigt ist.

Auch in Eritrea formiert sich Widerstand innerhalb der Diaspora. Ein Bericht der israelischen Zei-
tung Haaretz beschrieb, wie eritreische Exilanten in einem Lagerhaus in Tel Aviv Vorbereitungen
treffen, um zurtickzukehren und Préisident Isaias Afwerki herauszufordern. Thre Aktivititen auf
israelischem Boden werden in Eritrea Fragen zur Haltung Israels aufwerfen, insbesondere nachdem
AuBenminister Saleh dem Land vorgeworfen hatte, Einfluss am Roten Meer anzustreben.

Fiir Israel sind Stérungen im Bereich der Meerenge von Bab al-Mandab mit direkten strategischen
Kosten verbunden. Die Kiiste Eritreas liegt gegeniiber dem Jemen, dessen Streitkrifte ihre Position
entlang der Meerenge genutzt haben, um den Schiffsverkehr mit Verbindungen zu Israel und seinen
Verbiindeten zu behindern. Salehs AuBerungen zu den Durchfahrtsgebiihren haben Fragen dariiber
aufgeworfen, wie sich Eritrea im Rahmen einer kiinftigen Einigung verhalten konnte. Vorerst bleibt
eine engere Zusammenarbeit {iber die Meerenge hinweg eine Mdéglichkeit; Asmara und Sanaa haben
jedoch noch keinen gemeinsamen Plan angekiindigt.

Washington hat einen anderen Kurs eingeschlagen. US-Beamte hatten seit Monaten einen Neuan-
fang mit Eritrea ausgelotet. Am 18. September, noch vor Salehs AuRerungen zur Mautfrage, hob die
Trump-Regierung die Sanktionen gegen das eritreische Militdr und die Regierungspartei auf.

Das Aullenministerium erkléarte, die Entscheidung diene den regionalen Interessen der USA. Sie
konnte Washington inmitten des Machtkampfs am Roten Meer einen Kanal nach Asmara eréffnen,
auch wenn der Zeitpunkt allein nicht beweisen kann, dass der Jemen ausschlaggebend fiir die
Entscheidung war.

Ein Krieg, dessen Auswirkungen iiber Athiopien hinausreichen

Die Offensive der Rebellen in Athiopien hat bereits Auswirkungen auf das gesamte Horn von
Afrika. Am 27. September wurde der Luftwaffenstiitzpunkt Harar Meda von einer Langstrecken-
rakete getroffen, wobei mehrere Angehorige der dthiopischen Luftwaffe ums Leben kamen. Der
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Luftwaffenstiitzpunkt ist ein wichtiger Umschlagplatz fiir Waffenlieferungen der Vereinigten
Arabischen Emirate an die Haftar-Regierung in Libyen und an die Milizen im Sudan (RSF).

Die RSF erleidet im Sudan bereits erhebliche Riickschlédge, die sich mit dem Fortdauern des Kon-
flikts in Athiopien noch weiter beschleunigen werden. Geringere Lieferungen an Khalifa Haftar
konnten zudem das Gleichgewicht zugunsten der international anerkannten libyschen Regierung der
Nationalen Einheit verschieben.

Athiopien erwigt derzeit den Abzug seiner Truppen aus Somalia. Dies kénnte das Land weiter
destabilisieren, wie die Kdmpfe in der Region Bay zeigen, in der dthiopische Truppen stationiert
sind. Es konnte auch eine Gelegenheit fiir andere Staaten sein, eine gréllere Rolle zu spielen, wie
beispielsweise die Tiirkei, die seit zwei Jahrzehnten in Somalia an Einfluss gewinnt.

Auch zwischen Athiopien und Agypten haben die Spannungen zugenommen: Beide Léinder haben
gegenseitig Diplomaten ausgewiesen, nachdem Addis Abeba Kairo vorgeworfen hatte, sich in seine
inneren Angelegenheiten einzumischen. Agypten und Athiopien liegen seit langem im Streit {iber
den Grand Ethiopian Renaissance Dam (GERD; Bild oben), der nach Ansicht Kairos zu einem
geringeren Wasserzufluss in den Nil fiihren wird.

Was langfristig geschieht, hangt vom Erfolg der Rebellenoffensive ab. Sollte die ,,Koalition fiir das
Uberleben® weitere Gebiete erobern oder auch nur den Angriffen der ENDF standhalten, wird Athi-
opien gezwungen sein, sich weiter aus dem Sudan und aus Somalia zuriickzuziehen.

Sollte die Autobahn nach Dschibuti unterbrochen werden, wiirde Athiopien seinen Zugang zum
Meer verlieren, was zu weiterer wirtschaftlicher und erndhrungsbezogener Unsicherheit fithren
wiirde. Dschibuti wiirde bis zu 2 Milliarden US-Dollar an Gebiihren verlieren, die es von Athiopien
einnimmt — ein massiver Schlag fiir eine Wirtschaft mit einem Volumen von 4,6 Milliarden US-
Dollar.

Auch regionale Michte wiirden die Situation ausnutzen. Sowohl Agypten als auch der Sudan lehnen
den GERD entschieden ab. Agypten hat versteckte Drohungen ausgesprochen, den Staudamm zu
zerstoren, der weniger als zehn Kilometer von der sudanesischen Grenze entfernt liegt.
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Was Eritrea betrifft: Sollten die Volksbefreier (TPLF) ihre Verluste wettmachen und nach Westen
vorriicken, wahrend die ARDUF (Revolutiondre Demokratische Einheitsfront der Afar) nach Osten
vorriickt, wiirde Asmara eine Pufferzone zu Athiopien erhalten. Athiopien mit seinen Rebellen zu
beschéftigen, wiirde zudem dazu beitragen, Eritrea vor Angriffen auf seine Hafenstddte zu schiitzen.

Ein Eingreifen in Athiopien ist jedoch riskant, falls die Offensive der Rebellen niedergeschlagen
wird. Athiopien kénnte dann seine gesamte Aufmerksamkeit auf den Sudan richten und mit Droh-
nen und Raketen dgyptische Schiffe im Roten Meer storen. Eritreas Unterstiitzung fiir Rebellen-
gruppen wiirde Athiopien die Rechtfertigung liefern, die es benétigt, um die Hafenstédte des
Landes einzunehmen. Es besteht zudem das Risiko, dass sich die Volksbefreier, sollten sie stark
genug werden, gegen ihren ehemaligen Rivalen wenden konnte. Vielleicht aus diesem Grund haben
Agypten, Eritrea, Somalia und der Sudan eine gemeinsame Erkldrung abgegeben, in der sie eine
friedliche Losung des Konflikts fordern.

Eritreas Fiihrung hat Sanktionen, Grenzkriege und eine Meuterei im Militdr im Jahr 2013 iiberstan-
den. Die in Israel organisierten Exilanten miissen erst noch beweisen, dass sie im Land selbst einen
wirksamen Widerstand leisten konnen. Ihr Auftreten verstédrkt das Gefiihl der Einkreisung in Asma-
ra, wihrend Athiopien seine Anspriiche auf das Rote Meer geltend macht und sich das Kriftever-
héltnis jenseits der Meerenge verschiebt.

Auch Washingtons Position ist ungewiss. Eine Aufhebung der Sanktionen kénnte Asmara dazu
veranlassen, Abstand zu Sanaa zu halten oder andere Beziehungen zu vertiefen — je nachdem, was
die USA anbieten und wie sich der Krieg im Nachbarland entwickelt.

Eritrea hat seine Unabhédngigkeit von ausldndischen Militarbiindnissen seit jeher gewahrt. Derzeit
lassen die vorliegenden diplomatischen Signale weder einen amerikanischen Stiitzpunkt noch eine
formelle Anndherung Eritreas an den Jemen oder den Iran erkennen.

Das Rote Meer nach dem Bruch mit Athiopien

Das Horn von Afrika hat die Menschheitsgeschichte geprdgt — von den friihesten Wanderungen des
Homo sapiens bis zur ersten muslimischen Zuflucht in Abessinien. Heute dienen seine Hédfen und
Meerengen dem Handel zwischen den Kontinenten, wihrend der Nil die Region mit Agypten und
dem Sudan verbindet. Diese Verbindungen sorgen dafiir, dass ein erneuter Krieg in Athiopien Aus-
wirkungen weit {iber das Land hinaus hat.

Innerhalb weniger Wochen nach der Bekanntgabe des Biindnisses kam es im Norden Athiopiens zu
Kéampfen zwischen den Bundeskraften und ihren Gegnern, die Beziehungen zu Eritrea sind zusam-
mengebrochen, und Addis Abeba hat erwogen, Truppen aus Somalia abzuziehen.

Der diplomatische Streit mit Agypten hat den Nil-Konflikt in die Krise hineingezogen. Washington
strebt unterdessen engere Beziehungen zu Asmara an, wahrend Sanaa weiterhin den Schiffsverkehr
im Roten Meer stért. Athiopiens Krieg gibt seinen Nachbarn weitere Griinde zum Eingreifen, zumal
er droht, ihre Grenzen zu erreichen.

Der Ausgang hangt nach wie vor von der Koordinationsfdahigkeit der Allianz, der Reaktion der
Bundesarmee und den Entscheidungen in Asmara, Khartum und Kairo ab. Selbst ohne einen Vor-
sto auf Addis Abeba wiirde ein langwieriger Feldzug Ressourcen von Athiopiens anderen Fronten
abziehen und den Kampf um die Kiiste am Roten Meer verschdrfen. Die alten Territorialstreitig-
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keiten der Region werden nun im Rahmen neuer Allianzen ausgetragen, wobei Schifffahrtswege
und Kriege in benachbarten Ladndern unmittelbar im Hintergrund stehen.

Der Krieg in Athiopien erreicht das Rote Meer | Seite 9



	Der Krieg in Äthiopien erreicht das Rote Meer

